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Wer gestern Mittag den Alten
Elbtunnel passierte, staunte
nicht schlecht: Fünf Bassisten
des NDR-Elbphilharmonie-
Orchesters spielten mit ihren
Kontrabässen ein Ständchen
für die aus dem Fahrstuhl
kommenden Menschen, zau-
berten ein Lächeln auf die Ge-
sichter. Auch heute haben sich
dieMusiker ein paar besonde-
re Aktionen überlegt. Es hieß,
sie hätten unter anderem um
8.30 Uhr ein Happening auf
dem Fischmarkt geplant ...

Elphi-Orchester mit
Überraschungen

Spontan-Konzerte

Gut 50 historische Schiffe
schipperten gestern Nachmit-
tag die Elbe entlang – der Hö-
hepunkt des ersten „Elbfests“,
das auch heute noch rund um
Sandtorhafen und HafenCity
gefeiert wird. Anlass für das
neue Festival ist der 150. Ge-
burtstag des Sandtorhafens.
Auch heute stehen diverseAk-
tionen auf demProgramm,un-
ter anderem ein Ausschläfer-
Fischmarkt ab 10 Uhr. Weitere
Infos gibt’s im Internet unter
elbfest.hamburg.

Buntes Programm
am Sandtorhafen

„Elbfest“

Wer sitzt denn da am Steuer
der Metrobuslinie 5? Am Frei-
tag waren Kiez-Queen Olivia
Jones und die Hamburger Bur-
lesque-Künstlerin Eve Cham-
pagne als „Chefkontrolleurin-
nen“ in der Hansestadt unter-
wegs.

Ihre Aufgabe: Gucken, wie
gut das WLAN der Hochbahn
auf der Linie 5 wirklich funktio-
niert. Können die Fahrgäste
problemlos im Internet surfen,
WhatsApp-Nachrichten ver-
schicken oder sich Klamotten
kaufen? Bis Ende September
läuft die sechsmonatige Pilot-
phase auf der Metrobuslinie 5
und an den beiden U-Bahn-Hal-
testellen Mönckebergstraße
und Borgweg noch.

Schneiden technische Leis-
tungsfähigkeit und Nutzungs-
verhalten gut ab, wird ent-
schieden, ob auch anderen
Buslinien und U-Bahn-Halte-
stellen der Zugang zum WLAN
ermöglicht werden soll, so
Hochbahn-Sprecher Christoph
Kreienbaum.

Olivia und Eve:Olivia und Eve:
Schrille KontrolleSchrille Kontrolle
im Metrobusim Metrobus
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So legen Sie
Dieben das Handwerk
Von Bluetooth-SchlossVon Bluetooth-Schloss
bis Rad-Codierungbis Rad-Codierung

Alle 33Minutenwird in Hamburg ein Rad geklaut. Experten geben Tipps, wie Sie Ihren Drahtesel schützen können
Alle 33 Minuten wird in Ham-
burg ein Fahrrad geklaut. Die
meisten werden von den Die-
ben sofort im Internet oder auf
Flohmärkten verkauft. Die
MOPO am Sonntag sagt, wie
man seinen Drahtesel schützen
kann:

Das rät die Polizei
Damit die Polizei ein gestohle-
nes Rad identifizieren kann,
sind Rahmennummer oder Re-
gistrierungwichtig. Diemeisten
Räder haben eine eingestanzte
Rahmennummer. Doch viele
Besitzer kennen die gar nicht.
Also: Notieren! Oder noch bes-
ser: Das Rad bei der Polizei co-
dieren lassen. Das kostet nur
wenigeEuro, aberdiePolizei hat
dann eine individuelle Nummer
für das Fahrrad in ihrem System
gespeichert und weiß, wem das
Rad gehört. Kriminaloberkom-
missar Frank Fürst (50) von der
neuen Rad-SoKo fordert zudem

eine spezielle individuelle
Kennzeichnung für jedes Fahr-
rad, ähnlich einem Fahrzeug-
schein. In Dänemark gibt es das
– und dort ist die Aufklärungs-
quote viel besser als in Deutsch-
land. Ein weiterer Tipp: Radler
sollten ihr Gefährt irgendwo an-
schließen. Sonst könnten Diebe
das Rad samt Schloss wegtra-
gen.

Empfohlene Schlösser
Damit es gar nicht erst
zum Diebstahl
kommt, ist ein hoch-
wertiges Schloss nö-
tig. Etwa zehn Pro-
zent des Fahrrad-
wertes sollte das
Schloss laut Polizei
kosten. Ernüch-
ternd: Jedes Schloss
lässt sich knacken.
Doch Fahrraddie-
be stehen unter
Zeitdruck, denn je

länger sie brauchen, desto höher
ist die Chance, dass sie entdeckt
werden. Von hochwertigen
Schlössern lassenDiebe deshalb
meist schnell die Finger.

Bügelschlösser sind laut Stif-
tung Warentest und Polizei am
widerstandsfähigsten. Vielen
sind diese Schlösser allerdings
zu sperrig.Wer jedoch die platz-
sparenderen Falt- oder Ketten-
schlösser benutzt, muss tief in
die Tasche greifen, um sein

Fahrrad sicher zu wissen.
Auf die Schlüssel sollte
man übrigens auch ach-
ten: Gerade bei Billig-
produkten verbiegen
diese leicht, so dassman
das Schloss selbst nicht
mehr öffnen kann.

Wer sein Rad häufig
draußen parkt, sollte
vom Kettenschloss eher
Abstand nehmen. Es
kann so stark rosten,
dass man es nicht
mehr benutzen kann.

Das können Sie noch tun
Immer mehr Hersteller
drängenmit Produkten zur
Fahrrad-Sicherung auf den
Markt. Unter anderem
werdenbatteriebetriebe-
ne Fahrrad-Alarm-
schlösser angeboten
(Preis: rund 20 Euro).
Sie sind mit einem Sen-
sor versehen, der auf Be-
wegung reagiert. Die
Sensibilität des Sensors
lässt sich in denmeisten
Fällen regulieren; wur-
de der Alarm ausgelöst,
stellt er sich nach einer
Weile selbst wieder ab,
man kann ihn aber auch
per Code stoppen.
Bluetooth-Schlösser

(Preis: rund 100Euro)ha-
ben den Vorteil, dass sie ohne
Schlüssel funktionieren – und
entsprechend auch kein Schlüs-
selloch haben, wo Fahrraddiebe
gerne ansetzen. Das Schloss

kann per Smartphone
geöffnet werden oder
auch alternativ über
ein Bedienfeld auf
dem Gerät. Wenn je-
mand Unbefugtes ver-
sucht, das Schloss zu
öffnen, gibt es einen
Alarmton.
Ebenfalls mit dem

Smartphone lassen
sich GPS-Tracker
verbinden. Die ent-
sprechenden Senso-
ren lassen sich bei-
spielsweise im Vor-
der- oder Rücklicht,

im Tretlager oder
auch in der Sattelstüt-
ze anbringen (Preis:
ab 100 Euro). Per App
soll der Besitzer dann

in Echtzeit verfolgen können,
wo sich das Fahrrad befindet.
Verlässt das Rad ein zuvor be-
stimmtesGebiet, sendet dasGe-
rät einen Alarm ans Handy.
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WLAN läuft! Burlesque-
Künstlerin Eve Champagne (l.)

und Drag-Queen Olivia Jones am
Freitag in der Metrobuslinie 5

Bluetooth-Schlös-
ser muss man mit
dem Handy öffnen.
Sonst gibt’s Alarm.

17217 Fahrräder
wurden im vergangenen
Jahr in Hamburg geklaut.
Manche Diebe nehmen nur
Einzelteile wie Lenker,
Sattel oder Vorderrad mit.

Bügel-
schlösser
sind am
wider-

standsfä-
higsten.


